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exte sind fundamental Tur die Durchsetzung des Hauptifrage des RBuches stellt und zudem nochmals

ıne Art »qgute ZusammenTassung « lefert, giltverfassungsrechtlichen rMNZIpS der Rellgions-
reinelr als vorstaatliches Menschenrecht enn dies Womöglich wird eIn DOositives IC auf dıe
Hevor 1Nall ntertan eiıner Gesellschaft st, IST amerikanischen Verhältnisse geworten, obwohl
Ial ntertan es, Madison und Tüur ıne durchaus Ambivalenzen, auf 35, auTgezelgt
strenge Trennung VOT! aa und irch(en) 7Ur werden. FINne hinkende Trennung VOT! Kırche und
ntendierten Wohl Heider Fntitaten Madıison legt aa IM eutigen Deutschlan erweIlse sich In
n der esagten Denkschri einem » Protest- ugen her nachteilig, ST ordert auch,
schreiben« (S:55) DZW. » poliltischem Pamphlet« ass die Katholische Kirche (die uch VOT'T) alner

Zeugnis davon ab, ass seIiner Meinung nneren Sakularisierung Hhetroffen Ist) VOT! sich aus
ach diıe staatliche Steuerunterstutzung die »Privilegien her ab hauen« solle. S$:169 n
Kirchen ihrer Missionskraft MUT schade Nr. 6 und einer Zielperspektive ira die Kırche als Hort der
der Schrift /S.73-75 IM an Jefferson, der selInen reinel auTgezelgt.
amp tür die Trennung VoTnN/n aa und Kiırche als eım Lesen stor aın WenIg, ass iımmer wieder
den hnartesten seInes | ebens Dezeichnete, Vel- Leerschläge sich Verirrt en scheinen und
mochte politisch, In einem Zusammenwirken SsOomIt orter richtiggehend auTgesprengt werden
VOT] Aufkläaärung und Evangelikalen ıne elt- (Z S 4167/77) em könnte Man monIleren, ass
gehende rennung umzusetzen, Wenrn dies uch In den ulsnoten mMmanchmal die Vornamen der
NIC| adıikal geschehen IST, WIe Jetfferson Autorinnen DZW. Autoren ausgeschrieben werden,
ursprünglic Iintendierte GERTLER Kkommentiert manchmal dies Jjedoch NIC geschieht, SOWIE
dQus eutiger 1IC| » Wır sind vielleicht darın welter el der Nennung der Verlage unterschiedliche
gelangt, dals WIr die Begrenztheit des Iıberalen Zıtierwelsen gibt und die Auflagenzahl NIC
TrennungsprinzItps deutlicher sehen, dals WIr ber iımmer hochgestellt ISst DIie ormale Gestaltung

des Bandes Ist Im Grolisen und GJanzen jedoch sehruch die Unmöglichkeit sehen, den totalıtaären
Alternativen Von Rechts und In In der olltık gut gelungen.
der VOT) tundamentalistischen rellgiosen Gruppen Darüberhinaus und, das ISst wesentlich, Ist die
Ja Sagen. « (S.130/131). mehrtellige Studie ber für LeserInnen, die

eVOT GERTLER In seIner Beschäftigung mMit den geistesgeschichtlichen Grundlagen UNSeTeT
Madison und Jefferson eiınen historisch-quellen- Verfassungsdemokratien nteressiert sind, denen
malsıgen 00M auf die schon angesprochenen ber uch die Lage der Kiırchen n sakularıisierten
Extie vorniımmt, ‚egt er mMıit seınem gelstes- und Verhaltnissen en nliegen DZW. Ine Heraus-
theologiegeschichtlichen orlientlierten wertvollen Torderung ISst, en grolser Gewinn der kom-
1. Kapite!l eiınen wesentlichen Grundsteiln; ıst Daratistische lIc rag entscheidend azu Del
vielsagend WIıe olg ıÜ berschrieben: » Die Bundes- » Religion In der Moderne« (vgl Reihentitel)

verstehen.theologıie als Hintergrun tur die moderne Staats-
verfassung « (S.11-53) AUus der Föderaltheologie AaVI Neuhold/Fribourg
der Schwelzerischen Reformationen heraus ent-
wickelt sich n Neuengland en Bundesgedanke,
»der NIC| Ur wesentlich tür die Theologie « Arıtonang, Jan ar

seIn wWird, sondern In alle ereıche nıneln- Steenbrink, Karel (Hg.)
WIr DIe gesellschafttlichen Verhältnisse werden History f Christianity In Indonesia
VO Statisch-Standischen alla zZzu Vertraglichen Studies n Christian Issıon 35 )
verschoben. Diese »CONVeNantS« Bundes- Brill/Leiden 2006, XV] 004
schlüsse Uunter nrufung G(Jottes als Zeugen) der
ersten Purıtaner stellen Vorformen eutiger Ver- DIie West-Ost-Erstreckung Indonesiens entspricht
Tassungen dar (Zz B 5S.50/51) Invocatıo De| ITWa der Ausdehnung Luropas VOT) Irland HIS
natürlich inbegriffen. n die Türkel, wobel dieses Inselreich zugleich

Im 4.Kapite geht mM Rahmen alıner VOT)] eiıner jeizahl Vo  > ethnischen Gruppen
HevoOlkert Ist Diese sind unterschiedlicher ZeltStudie Z Sakulariısierung Iıne

Marginalisierung der nstitutionalisierten Rellgion mıit dem Christentum In Kkatholischer und DrO-
In Europa S 150-153) und die daraus resultierenden testantischer Ausrichtung, n portuglesischer,
Folgen, WOoDbel die amerikanischen Verhältnisse englischer, nholländischer der deutscher Pragung
iımmer wieder als Vergleichsfolie dienen (siehe uch wahrend der Kolonialzeit, n chinesischer und
den Untertitel des Bandes) Im Besonderen ST ber lIokaler Ausformung selmt der Unabhängıg-
die Katholische Kırche n Ost- UnNG Westdeutschland Keilt Indonesiens In Berührung gekommen
Im Blicktfeld der Analyse; GERTLER stammıt aus der er annn Ine Geschichte des Christentums
ehemaligen DDR uch tür das und etzte Kapitel, In Indonesien 11UT Uunter Berücksichtigung dieser
das sich mMit der  emal » Freiheit UunNd Verbindlich- 1e geschehen. Dem rag das Buch Rech-
Kelt« eiıner systematischen und theologischen NUunNng DIie drel Telle hbehandeln die Antange des
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Christentums DIS 18300 S.1-133), regionale FEnt- en »Nationale « >pannungen zwischen
wWicklungen zwischen 1800 und 2005 135 -745) portuglesischen und spanischen esunten der
SOWIEe tarker systematisc ausgerichtet —Themen die eifersüchtige Konkurrenz zwischen einzelnen
des Christentums IM »Nationalen « Gesamtkontext en (vgl S5.45) Manche Erfolge verhindert TrOTZ

dieses wechselwelsen Schicksals wurden SOMIIndonesiens 7273975 Fine Kkurze allgemeine
Bibliographie (S.977-981) und e1n umfTangreicher zwischen dem 16 Uund frühen 18 die Wurzeln
Index schlielsen das Buch ab, dem 76 Autoren gelegt, die IM ZUr Entstehung sowohl VOIlT!

(vgl XI-XI1), VOT) denen 16 In Indonesien wirken, unabhangigen orotestantischen Kırchen als uch
mitgearbeitet en DIie Gesamtzahl der rısten Katholischer Lokalkirchen Uurc Ine erneuerte
n Indonesien MacCc TWa Prozent (5 Pro- Issıon ermöglichten (vgl 68) Insgesamt
ent Protestanten, Prozent Katholiken der zeIg dieses Kapıtel, ass die Verbreitung des
Bevölkerung aUuUs, d.nN rund 18 Millıonen, WODEe| Christentums In Indonesien als KOomplexes GeTüge
Protestantismus und Katholizismus neben Islam VOT) missionarischer Aktivität, Verbindungen VOI]

(88 %), Hindulsmus Buddhismus (1%) nationalen Interessen, VOT) Handelszielen und VOT)]
und Konfuzlanısmus %) den staatlich der Einbeziehung und Instrumentalisierung Okaler
erkannten Religionen der Republi Indonesien musiimiIscher Herrscher Zur Erreichung weltlicher
gehört. Miıt diesem an  UuC leg [1UT] eIn Nach- Ziele der Kolonialmächte analysieren ıST
schlagewerk zu Christentum n Indonesien VOT, Der zweıte Tell des Buches Hhehandelt tuür den
das eaiınen entscheidenden Beitrag aZu eistet, eıtraum zwischen 1800 und 2005 die einzelnen
dem »aulsereuropälschen Christentum « ent- Regionen Indonesiens In nsgesamt zehn K -
sprechend Beachtung IM Rahmen der Erforschung piteln, wWobel eın umfTfangreiches »UÜberblicks-
des Christentums <sowohl In theologischer al Kapitel« Vo  z DEN END und RI-
uch n relligionswissenschaftlicher Perspektive TONANG vorangestellt ISst (  137-227) Im 19:J5

verschaffen hne auf eınen »Anhang« Zur WarTlT och e1n Missionsbild vorherrschend, In
(eurozentrischen Kirchengeschichte reduziert dem (pletistisc gepraägte) Missionare Wıe
werden der e| der Behandlung VOT] Religionen andere uropaer auft Ihre » Missionskinder« als
Asıens uberhaupt unbeachtet hleiben »Heiden« hnherabschauten, deren eligion SIE mMmeılst

Obwohl Hınwelse auf einzelne rısten In In eiınem »Degenerationsmodell « euteien (vgl
umatra ab dem gibt, beginnt die Geschichte 1A7 ST n den ersten Jahrzehnten des
des Christentums rst Im 16. zeitgleich mMıit der begannen Holländer und eutsche, die eInN-
Ankunft des Islam IM ndonesischen rchipe! heimische Kultur In »gereinigter « FOorm In hrer
Im grölseren Ausmaflse; die strittige rage, Missionsarbeit akzeptieren. Um 900
dieser Wettbewerb der heiden Reillgionen sich @] aufßer In der Proviınz cen üuberall christliche
Gunsten des Islam entschieden nat, ann (IMal) wWIıe Missionen eingerichtet, WOobe!l Protestanten De-
olg Heantworten (vgl. S. 167 ): Im Wettbewerbh reits m quantitativ sehr grolfsen Zuwachs

wirtschaftlichen und politischen, ber uch In Inahnasa und Tapanuli gehabt en; damals
religiösen INTIUSS konnte Im 16 das ultana ebten Insgesamt 250.000 Protestanten und EIWas
ceh Norden VOT] Sumatra die Interna- mehr als 26.000 Katholiken In Indonesien (Del
lonale Verbindung des Islam Hesser nutzen als ungefähr Millionen esamtbevölkerung).
die Portugilesen, die Ihre ra einsetzen mussten, )as acnstium des Christentum halt Im

ce Interessen die eigenen Jjele IM 940 sind {Wa 9% der Bevölkerung
wirtschaftlichen Bereich zumindest teilweise riısten, Im anr 2003 sind napp 9%
erreichen, wodurch jedoch aum Kraftfte ZUT In- gab MissionserTfolge, WODE| uch Muslime
tensiven Verbreitung des Christentums IM esten sich In nennenswerten Zahlen dem Christentum
des Archipels frei blieben Dadurch verlagerte sich anschlossen, VWas Ine Besonderheit innerhalb
das Interesse In den sten des Archipels, auft der muslimischen Weaelt ist DIe welteren Kapıte!
die Molukken, die Portuglesen Fuls fassen des umfangreichen zwelıten Teilles hehandeln
Konnten, hne dass sich jedoch die Hoffnungen die eainzelnen Regionen, Inseln der Provinzen
der Portuglesen und selt 1580 der Spanier auf Indonesiens je tüur sich, Deginnend mMIit den »SUd-
Massenkonversion z/u Christentum arTfullten Im Ostlichen Inseln« UuSsa enggara Timur),
Abschnitt ber die Bekehrungsbemühungen auf Flores, Sumba und Tımor, WODE!| dIieses Gebiet
den Molukken und He] den ınanhnasa mM Norden aallı 37 % rısten den Ocnstien Ante!l dieser
Sulawesis ird für die Zeıt zwischen 1512 und 680 Religionszugehörigkeit uTwelst; da In dieser Re-

gion 11UT eEIWas mehr als 3,8 Millionen Menschendeutlich, ass iImmer wieder persönliche mensch-
liche Schwächen Im Wetfttstreıit die wirt- leben, ST dieser hohe Prozentante!ll VOT) rısten n
schaftliche und koloniale Machtentfaltung uch absoluten Zanlen dennoch gering gerechnet auf

negativen Auswirkungen auf Issiıon geführt das Staatsgebiet. @] ıst Flores katholisch
naben (vgl %5 S:33 Hitu/Molukken, 5.56 domimniert, während die protestantischen Kırchen
Ternate, 5.60 Makassar / Sulawesi); gEeNAUSO auf Tiımor und um vorherrschen; auft letzterer
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Inse|l Ist ber uch beobachten, ass IWa DIie Erfolge des Christentums auUTt der grolfsen
eın Driıttel der BevOlkerung Ine nicht-christliche Insel Stuimatra SINd den orotestantischen

Kırchen zuzuschreiben, waäahrend die Katholischetradıtionelle eligion (Marapu) oraktizier (vg!l
31 FErwäahnenswert ıst terner die assıve Kırche Ur Ine sehr geringe Anhängerzahl (unter

Hinwendung Zur Kkatholischen Kırche In stimoOr, 2%) autTwelist, hauptsächlich ata ber uch
als IM anr 975 dieser Tel| der Insel ach dem Uunter inesen, Bewohnern der Nias-Inseln und
FEnde der portuglesischen Kolonialherrschaft Javanern Im en Sumatras. AutTJava als politisch
VOT) Indonesien besetzt wurde (vgl S: 33611); und wirtscha  Te zentralem Tell Indonesiens

jenem Zeitpunkt 1Ur IWa 20% der leben [1UT rund 20% aller ndonesischen Christen,
Bevoölkerung christlich VWarT der Prozentsatz IM obwohl die Inse| IWa 90% der Gesamt-
Jahr 2002 als st-IIımor seIne Unabhängigkeit bevölkerung des taates beheimatet (S 039) Das
erlangte, alt % gestiegen sowohl auTtfgrun Christentum hat sSomIt IM » Herzen Indonesiens«
der Indonesischen Pollitik, ass MNan eiıner der [1UT Ine marginale tellung. BIS In die 195 0@erTr
anerkannten Religionen angehören 111U55, ber re VWarT das Christentum ‚ediglich m urbanen
uch als Zeichen des Protestes die musii- Milieu unter Europaern und inesen verbreitet,
misch dominilerte Mehrheit Indonesiens. uch der ehe uch n andlichen Gebieten sich Menschen
Beltrag ber apua geht NIC| NMUur auf die reig- dieser eligion anschlossen. Seılt der Unabhängig-nısgeschichte der Verbreitung des Christentums Keit Indonesiens ıST] tur die Entwicklung des
eIn, sondern arbeitet gut heraus, welche olle die Christentum Testzustellen, ass die ersten
christlichen Kirchen In der Identitätsbildung Tur re Ine erlode der Konsolidierung P n
pua und deren tarkung eInes Nationalbewusst- der die Christen siıch darum bemuühen mMmussten,
sSeINs spielen, indem SIe mMıit gewaltfreien Jonen zeigen, ass Ihre eligion NIC die eligion der
die Chaffung einer Friedenszone n diesem VOTlT] Kolonialherren Ist, sondern Ine eligion für Jle
Indonesien beanspruchten GeDbiet auTt der Insel Indonesier; die erlode VOI') 965 HIS 965 VWaTr Ine
Neuguimnea unterstutzen. FEbenfalls innerhalb Epoche der Entwicklung eInes »einheimischen «
eInes politischen Konfliktherdes In Indonesien Christentums mMıit ersten Versuchen der nkul-
zwischen Islam, eigenständiger Tradition und uratıon, wahrend die anschließende ase eIner-
Unabhängigkeitsbestrebungen hefindet sıch das selts Ine Distanzierung der Kırchen VOT) der ak-
Christentum aut den olukken:; die Konftlikte auf tuellen Pollitik zeigte, andererseits die kirchlichen
diesen Inseln, die uch religiÖse KOomponenten Formen durch Ine Zunahme evangelikaler und
Desaßen, erreichten ] zwischen 998 und ofingstlerischer Richtungen und das Anwachsen
20072 eınen unerftfreulichen Höhepunkt; ass VOTN/N charismatischer Bewegungen unter chinesischen
euren aut beiden Selten des Konftliktes uch Katholiken vielfältiger wurde S5.646T71) Der etzte
Ine »Internationale politische Note« eingebracht »geographische« Abschnitt behandelt die Kleine
wurde., SIEe [arn daran, ass die christliche eIte christliche Gemenschat auft der »hinduistischen «
M on als »Israel«, die mMuslimische eıte Insel Ball, die erste laängerrfristige Missions-
hingegen als » Palästina« charakterisiert wurde tatigkeit rst 930 unter MEeU ALı die Insel gekom-(vgl 5.408171) Die Situation aufT der Insel Sulawesi Inesen begonnen hat; Hald danach
Ird UrCc WE getrennte elitrage behandelt; Tolgten auch Tauten Von Balinesen. Allerdings ZOUn Nordsulawesi nımmt das Christentum unter die holländische Kolonialverwaltung Hereits 933den Inahasa Ine zentrale OSITON eIn, ass die Frlaubnis zuruück, ass ausländische christliche
In Nordsulawesi heinahe 70% der BevOlkerung Missionare auf der Inse| atıg seIn durften S 735)christlich Ist In Zentral- und Sudsulawesi Ist die Die Kulturelle Pragung alıs durch Hındus Tuhrte
reilgiOse Situation vielfältiger, neben wWichtigen ımmer Wechselwirkungen zwischen (katho-
musiimischen Bevölkerungsgruppen spielen lischem) Christentum und Hindus, eIinerselts
uch traditionelle Religionen He den Toraja HIS indem Christen Ine (oberflächliche) Rezeption
/7/Uur Gegenwart Ine WIC)  M  Ige olle Kallmantan Hallnesischen Kulturgutes In die Verkündigungauf der Inse|l Borneo) ZeIg n religiöser INSIC| der eigenen eligion vornahmen, andererselts
Ine Zweiteilung, WOoDbe| die aya rısten SINd, lleßen sich ntellektuelle Dalinesische Hindus teil-
wahrend die Malalıen auf der Insel muslimischen Welse Von christlichen erten ZUT ModernisierungGlaubens SINd. DIie küstennahen und wirtscharfttlich des balinesischen Hindulsmus inspirieren (vglwichtigeren Gebiete sSInd die Wohngegenden der 743-745 lle diese einzelnen Kapite! lJefern
Muslime. »Dayak« Ist zugleic eın USdruC VOT) für sich ausgezeichnete Einblicke In die Ver-
»Identität«, die das » Nicht-Muslim-Sein« meılnnt oreitung und Interaktion der christliche KOon-
(vgl 513) Als weltere WIC  a  ige romung ISst fessionen mMit okalen Traditionen, ber uch mıit
die autochthone Religion Kaharingan HNeNNneT, politischen Interessen der Kolonialherren des
die selt 956 IM Zusammenhang mMit Protesten und Jahrhunderts SOWIE der Pollitiker des

die Einbeziehung VOT Sud-Kalimantan n unabhängigen Indonesien. Dadurch sind diese
die Republik Indonesien eınen Aufschwung erlebt Kapıtel Ine ausgezeichnete Informationsquelle
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NIC [11UT Tur die MissIions-, sondern uch Tur die Tur siıch eigene -ormen zeitgenössischer Vermitt-
Kulturgeschichte und Entwicklung Indonesiens. 1UunNg christlicher Vorstellungen. DIie ersten Zeug-

Der dritte TeIll des Buches (S: 74A7ff Hehandelt nISSEe christlicher uns stammen dQUus den 1920@eT
Themen, die Tur das Christentum n Indonesien Jahren O] orlentlierten siıch einIge Kırchen- und
selt der Unabhängıigkeit Insgesamt VOIT] Bedeutung Kapellenmodelle Hindu-Tempeln der Majapahıt-
Ssind EIN erstes Kapite! skizziert das theologische Zeit In Ostjava, Der uch Okalen Stiltoarmen
Denken indonesischer rısten der etzten eInN- der ata auf umatra FInen Aufschwung hat
inhalb Jahrhunderte uch nıer tindet [al Ine die »Einheimischwerdung « der christlichen Uuns
ülle VOTlT] InTormation ber die olle der Ka- Jedoch rst selt den 19 /0eT Jahren mMeN,
tholischen Kirche, die DIS In die 199 0er re wobel Uurc das Engagement Junger unstler
her reglierungsnahe Olıtık unterstutzte, der sıch Yogyakarta (Zentraljava) und Balı als Zen-
ber die Verbindung VOTlT] Pancasila-Ideologie und tren christlicher Uuns etablieren onnten (vgl
christlichen moralischen erten, HIS hın PO- 93AT1Tt Im Bereich des Medienwesens ST nervor-
sıtıonen, die mMıit theologischen Argumenten Tüur uheben, ass dıe WIC  ja  ige Tageszeitung KOompas
marginalisierte BevOlkerungsschichten eintreten 965 VOT) Katholiken gegründet wurde, NIC als
(vgl TOZ Hervorzuheben ISst uch der Kurze Kirchenzeiltung, sondern als Medium mıit dem
Abschnitt ber frühe Formen y»feministischer Theo- die katholischen Herausgeber zeigen wollten,
Ioglie « n Indonesien, deren erste Vertreterinnen ass uch die rısten ZUT gesellschafttlichen
Agustina umentu (1937-2002) und Marlıanne Entwicklung und nationalen Identitätsstärkung
Katoppo (1943-2007) \ ber uch 1e Deitragen wollen. uch VWeTl1l/ die Mehrhaeit der
Atmadja-Hadinoto, die als erste Indonesierin 989 Journalisten VOT] KOMpas eute Muslime sind,
en theologisches OkKTora erworben nat S 798) Hleibt die Tageszeltung dennoch eın Wichtiges
(Genauso gewinnt der L eser INnDIIC In die zentralen Medium, demokratische und nhumanistische
Themen, die ndonesische Theologen ninsichtlich erte (mit indirekter christlicher Pragung vielen
des Interreilgiösen Dialogs mehrheaeitlic| mMıit dem Lesern vermitteln
Islam Tormulieren: @] ıst beobachten, ass OMı annn Man e1In abschliefßsendes eSU-
auTfgrund der Minderheitensituation die christliche 1Nee ziehen: Den hbeiden Herausgebern und den
EeITte Jeweils diejenige ISst, die den Dialog mMıit Autoren ıST danken, ass SIe hier eın Werk VOT-
der muslimischen enrneı SUC (vgl 5. 800TT ) gelegt aben, as Jeder, der sıch mit »aslatıschen «
Las achste Kapıte! WwWidmet sıch systematisc Religionen mM Allgemeinen und mMit dem
den noch NIC allzu umfTfangreichen Okume- Christentum Im Spezliellen DeTasst, In Zukunft
nıschen Errungenschaften innerhalb der Kırchen als Standardwerk NIC| unbeachtet lassen darrT.
Indonesiens. Fbenftalls lokale Grenzen Uuber- Der einzige Verbesserungsvorschlag ware, ass
schreitend Ist der Beltrag ber das grolfse aCcNns- einige | andkarten für die Bequemlichkeilt des
tum evangelikaler und pfingstlerischer Gemelnden | esers nilfreich YEWESEN waren, da NIC mmer
In Indonesien S 867171 ) Fine Sonderstellung inner- jede einzelne Insel oder jJeder gröfsere Ort, der e1In
nalb des Christentums In Indonesien nehmen die Zentrum Okaler rısten ist, soTfort geographisch
chinesischen rısten eın, denen eC eIn Q|- eingeordnet werden kannn Dieser Optimlierungs-

Abschnitt gewidme‘ ISt; In West-Kalimantan wunsch <oll ber Keineswegs schmalern, ass
und IM Riau-Archipe! opragen Chinesen das lIokale nier Iıne ausgezeichnete Zusammenschau des
Christentum, ber uch In Jjenen Gegenden, | Kenntnisstandes vorgelegt wird, die zelgt, ass
denen die Christen Ine Miınderheit sind, ST der die »Kirchengeschichte « Indonesiens NIC UTr
chinesische Ante!l n den Okalen Gemermnden eın ema Tur Theologen Ist, sondern Immer uch
NIC| unterschätzen. Allerdings ISst selt der Tell der europälschen (Kolonial-) Geschichte n
Unabhängigkeit beobachten, ass sıch die ihrer Wechselwirkung mMit Asıen. DIie vorliegende
indonesischen Christen als Tell der »Nationalen Darstellung der Geschichte des Christentums Ist
Identität« verstehen, wodurch die Rolle der ber uch tfür die Religionswissenschaft e1n Ze711-
Chinesen gelegentlich den Rand gerückt Ird trales »Handbuch«, da die Autoren IM Sinne
(vgl. S. 904). Möglicherweise führte dies dazu, eIner »dichten Beschreibung « diese eligionass sıch Chinesen In den 19 /0eT und 1980er immer In ihren Wechselwirkungen mMıit Polltik und
Jahren besonders sStar Von ofingstlerischen und Gesellschaft SOWIE n Anpassung lIokale Kultur
evangelikalen >Stromungen angezogen Ttühlen. Erst dargestellt en amı lefert der Band für den
nach 1997/1998 und den Im politischen Umbruch Religionswissenschaftler uberzeugende Impulse
geschehenen UÜbergriffen auf Chinesen kam ass uch das »aulsereuropaische « Christentum

einem Umdenken In den Kirchen, uch eın ußerst wichtiges Themengebiet für Ine
die chinesische Minderhaeit Hesser In die grolfsen global ausgerichtete »Religionsforschung « seIln
>tromungen des Christentums integrieren (vgl [11US5, der mehrere Forscher zusammenarbeiten
S: G211:) Z/wel abschließende Kapitel Hhehandeln sollten. Wıe sich Ine solche Zusammenarbeit
christliche Uuns und christliche Medien als je In einem gelungenen Gemeinschattswerk dar-
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stellen kann, sIe Mar daran, ass viele der Dlologistisch-naturalistischen Deutungsversuche
einzelnen Kapite! VOT)] mehreren Okalen und KON- ıST angebracht Tragen, 010 und wWiewelt »Gott«

en rodukt menschlicher Gene DZW. menschlichertessionellen Fachleuten gemeInsam geschrieben
wurden (vgl Z die Angaben S: 726 TUr das Hirnarbeit ıst DIe gut ausgewaäahlte Liıteratur ZeIg
Kapıte!l ber Java, el dem Tunt Autoren diıe übrigens, ass sich n diesen Fragekomplexen
ereıche estjava, die Katholische DZW. DrO- angelsachsisches Denken He UuT1$S rei MaC
testantische Situation n Zentraljava, Ostjava SOWIEe /7uUu eC| rag Ssıch nier Ende, OD eligion
eiınen allgemeinen Abschnitt erarbeitet aben), eute überhaupt mMıit Gott iun hat der oD wır
wobel diese unterschiedlichen Einzelthemen der NIC eute her »Religion hne (jOTTt« Kap.4
Jewelligen Kapitel uch exzellent hne ruch- leben. Jedentfalls können elligion und Gottes-
tellen ineinander gearbeitet wurden, sicherlich glaube NIC mehr einftach gleichgesetzt werden.
eIn Verdienst der Herausgeber. Wır eiıden vielmehr EeUUlCcC eiInem G(Jottesver-
Manfred Hutter  onn |UuSt, stellen TeIIllc uch en Frragen ach

Gott Test DIie Meueren Entwicklungen Hheschreibt
VT. weitgehend IM HC aut evangelische Theo-

Kortner, Ulrich H.J logen und Philosophen; SIE hätten urchweg uch
Wiederkehr der Religion? mMıit Kkatholischen Autoren belegt werden können.
L)as Christentum zwischen Spiritualität Das gilt uch für Kap.5, In dem VT den VWVeg
und Gottvergessenheit aıner »Religion des VWortes« EroTTINEe - S rag
Gutersloher Verlagshaus/ Güterslo. 2006, 1/5 sıch allerdings, ob In diesem Zusammenhang,

den VT. unter Stichworten wWıe »ethische Theo-
Vf., systematischer eologe der Evangelisch- logle«, » Ethik und Asthetik«, » Religionsbegriff
Theologischen der Universita Wien, und Religionskritik «, » Christentum und Kultur«
spricht VOIlT! eIiner reilgiosen Unübersichtlich- abhandelt, NIC die christologische Fragestellung
keit, die VOT) eIner »Wiederkehr der Rellgionen « eingeführt werden können, der IM Hın-
DIS einem » Mmassenhatten Gewohnheits- lic‘ aut die ychristliche Spiritualität«
atheismus« reicht )as Medieninteresse mussen. Jedenfalls cheint mır das Fehlen dieses
rellgiösen Megaevents ıST grols, doch die Kırchen Zentralmoments christlichen Selbstverständ-
leeren sıch Christlicherseits ST VOT)] auDnens- nISSeS In tführen, ass VT Im Ubergang
kKrise die Rede, zugleic treten slam, Buddhismus Z Tolgenden Kap » Christliche Spiritualitäat«
und andere Religionen mıit einem einen >prung vollziehen DUS55S Merkwurdiger-
Selbstbewusstsein aurT. Angesichts dieser Be- WeIlse arscheint die Person Jesu Christi uch In
obachtungen, die VT schon Im Vorwort erwahnt diesem Kapıte! hnhochstens schemenhaftt ES ISst
und n der Einleitung entfaltet, rag ST en VOTlT] »Spiritualität«, »evangelischer Spiritualität«,
der tellung des christlichen aubens zwischen »Innerwelitlicher Askese«, »Bibeltrömmigkeit «

Religiosität und Gottvergessenheit, ach und » Gelstlicher Schriftausliegung « die Rede,
christlicher Spiritualität Uund Toleranz. VT. doch die Grundgestalt christlicher Spiritualität
Kreist das ema n einer Kombination Ird NIC eligens thematisiert amı Hleibt ber
VOor religionssoziologischen religions- uch das christliche Gottesverständnis letztend-
ohilosophischen Klaärungen und theologischen Iıch ausgespart ES folgen Z7WEeI weltere Kapitel
Antwortversuchen -r Heim Stichwort ber » Christentum und Synkretismus « (Kap 7)
»Megatrend Religion ? « (Kap 1) eın, Ichtet @] und » Religion und Gewalt« (Kap amı sind
den lIc auf die Spiritualität In Dostmoderner WEe| weltere eute vieldiskutierte Themenftelder
Zeıit, spricht ann den modernen Synkretismus angerissen. Das Buch ıst materlalreich geschrieben
und rag schliefslich, OD Sakulariısierung Fnde und spricht Ine Jjeilza eute diskutierter Fra-
en ythos Ist Korrekterweise übersieht er NIC gestellungen mMıit Klaärungsversuchen
ass der Begriff »Rellgion« eute wıe Iıne billige Doch wenn\n schon die tellung des Christentums
Munze gewechselt wird, hne ass nınreichend Im Untertitel entschlieden hervorgehoben wird,
geklärt würde, Was ellgion eigentlich Dı (Kap 2) hleibt die mangelnde Beschaäftigung mMıt der Zen-
Grundlegende Erschlielsungsmöglichkeiten sind tralgestalt des Christentums, der Gestalt des ESUS
tfür as Staunen, sodann die INSIC ass VOT) azare en bedauernswerter Mangel, der
Menschen DEe| aller Aktivität immer uch dQUus NIC verschwiegen werden annn em bleibt
Empfänglichkeit lehben und olglic Dan  arker das Christentum »Religion mMıit Gott« und ann
zeigen. uch Wenrn diese Erkenntnisse grund- rediicherweise NMUTr als solche verkündet werden.
Satzlıc allgemein menschlicher Art SINd, klingen [)Das sollte Tolglich, uch wWenn UunNns Toleranz
nier theologische Ansatze UrC SO wWwenIg cselhst- und Triedvollem Dialog gelegen seIn INUSS, VOTI
verständlic ber der Begrift ellgion ISt, wenIg rısten bezeugt werden.
ST der Begrift Gott Kap rag den ıtel »Gott, Hans Waldenfels ssen
Gene und Gehirn« Angesichts der verbreiteten
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